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Übersichtlicher, informativer, strukturierter
– der neue Internetauftritt der Stadt Ingol-
stadt ist online und bietet jetzt noch mehr
für alle Bürger und Besucher. Die Home-
page ist nicht nur komplett überarbeitet
worden, sondern jetzt auch responsive –
das heißt, sie kann nun nicht nur am Com-
puterbildschirm, sondern auch auf mobilen
Endgeräten wie Smartphones und Tablets
in einer angepassten Darstellung gelesen
werden. Tausende von Seiten, Medien und
Dokumenten wurden aus dem alten Auf-
tritt übernommen, geändert und ange-
passt. Außerdem sind neue Inhalte, zahl-
reiche weitere Funktionen und Service-
angebote hinzugekommen.

Echtzeit-Informationen

Das erste, was beim Blick auf www.
ingolstadt.de auffällt, ist das neue Design.
Aktuelle Meldungen fallen mit einem gro-
ßen Bild sofort auf und sind der erste „Eye-
catcher“. Darunter folgt der Link zum Bür-
gerserviceportal mit seinen zahlreichen
Möglichkeiten, Anträge an die Stadtver-
waltung online zu stellen beziehungswei-
se Dokumente zu beantragen. Auch das
Sportportal „sportalis“ mit Informationen
rund um die Sportvereine und -angebote
in Ingolstadt ist eingebettet. Der aktuelle
Podcast des Oberbürgermeisters liefert in-

teressante Informationen zum Stadtge-
schehen. Eher touristisch interessant ist
die eingebettete Panoramakamera, die
Livebilder liefert. Ergänzt wird das Ange-
bot auf der Startseite durch den tagesak-
tuellen Veranstaltungskalender, einen
Wetterbericht sowie die Echtzeit-Park-
platzauskunft mit der Anzeige der freien
Parkplätze in den städtischen Tiefgaragen
und auf den Parkplätzen. Neu hinzuge-
kommen ist eine Sofortabfrage für die Bus-
verbindungen der INVG.

Barrierefreie Homepage

Ganz oben auf der Startseite finden sich
die Reiter „Rathaus“, „Leben“, „Kultur“,
„Service“, „Wirtschaft“ und „Gäste“ mit den
entsprechenden Unterordnern zu allen Le-
benslagen und Bedürfnissen von A wie
Amtliche Mitteilungen bis Z wie Zweck-
verband. Selbstverständlich gibt es auch
eine Suchfunktion. Die integrierte Vorle-
sefunktion für alle Seiten und pdf-Doku-
mente macht die neue Homepage barrie-
refrei. Der neue Internetauftritt ist Anfang
März online gegangen. An ein paar Ecken
und Enden wird zwar noch gefeilt, aber da
ohnehin laufend an den städtischen Sei-
ten gearbeitet wird, kommt noch einiges
an informativen Angeboten dazu. Wir freu-
en uns auf Ihren (Online-)Besuch!

So sieht die Startseite
des neuen städtischen
Internetauftritts aus.
Foto: Screenshot

Richtfest

Auf der Baustelle der neuen Kin-
dertagesstätte an der Krumenauer
Straße wurde Richtfest gefeiert. Der-
zeit entstehen hier drei eingeschos-
sige Gebäude für drei Kindergarten-
und drei Kinderkrippen-Gruppen. Ins-
gesamt sollen in der Einrichtung nach
der Fertigstellung rund 110 Kinder be-
treut werden. Das Bauende ist für Mai
dieses Jahres geplant. Foto: Rössle

Studenten für die Donau

An diesem Wochenende ist im alten
Ganghofer-Gebäude in der Donau-
straße 11 die Ausstellung „Ingol-
StadtNatur – Animal-Aided-Design für
den Stadtpark Donau“ zu sehen (14
bis 18 Uhr). Studenten der Univer-
sität Kassel und der Technischen Uni-
versität München präsentieren hier ih-
re Entwürfe für die Neugestaltung der
Donauufer in Ingolstadt, die sie in ei-
nem mehrtägigen Workshop in In-
golstadt im vergangenen Sommer er-
arbeitet haben.

Zahl der Woche

900
Wohnungen wurden 2017 in Ingol-
stadt fertiggestellt. Davon waren 522
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern,
165 Wohnungen in Einfamilienhäu-
sern und 30 Wohnungen in Zweifa-
milienhäusern. Hinzu kommen 130
Wohnungen im Rahmen von Um-
bauten/ Aufstockungen sowie 40 Woh-
nungen in Wohnheimen.

Verwaltung

Ingolstadt von A bis Z
Neuer Internetauftritt der Stadt ist online
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Baustellen

Neue Straßen für die Stadt
Die wichtigsten Maßnahmen und Projekte 2018 im Straßenbau

Baugebiet „Am Kreuzäcker“

Noch bis Herbst laufen die Erschließungs-
maßnahmen für das Baugebiet „Am Kreuz-
äcker“ in Oberhaunstadt. Die beiden Er-
schließungsstraßen des neuen Wohnge-
bietes bestehen aus einem Straßenring,
der an die bestehende Lindewiesener Stra-
ße und die Staatsstraße 2229 anschließt.
Zudem gibt es eine neue Stichstraße
(Kreuzäckerstraße) mit Wendeschleife und
eine Bushaltestelle. Die Kosten für das
Projekt betragen rund 1,4 Millionen Euro.
Foto: Betz

Straße „Am Lohgraben“

Die Straße „Am Lohgraben“ im Abschnitt
Lindberghstraße bis Medererstraße weist
größere Schäden auf, unter anderem ist
der Unterbau nicht frostsicher. Deshalb ist
eine Erneuerung dieses Straßenab-
schnitts (fünf Meter breite Straße, einein-
halb Meter breiter Gehweg) erforderlich.
Der Straßen- und Kanalbau findet von März
bis Juli statt und kostet rund 300000 Euro.
Außerdem wird im Zuge der Maßnahme
die Straßenbeleuchtung erneuert.
Foto: Betz

Querungshilfe „Am Westpark“

Die Querungsstelle am Westpark zwi-
schen CineStar und Medi-IN-Park ist ak-
tuell noch für Fußgänger und Radfahrer zu-
sammengelegt. Das soll sich ab Mitte des
Jahres ändern. Beide Spuren sollen ge-
trennt und verbreitert werden. Der Rad-
weg wird auf drei Meter ausgebaut, die
Fußgängerführung auf vier Meter verbrei-
tert und zusätzlich behindertengerecht um-
gestaltet. Damit werden die Verkehrsströ-
me getrennt und auch sicherer. Kosten:
rund 96000 Euro. Foto: Betz

Ostumgehung Etting

Die Ostumgehung Etting wird aktuell auf ei-
ner Gesamtlänge von 4,57 Kilometern vier-
spurig ausgebaut. Noch bis Dezember
2019 wird an der Ettinger Straße zwischen
der Dr.-Ludwig-Kraus-Straße und der Kip-
fenberger Straße gebaut. Bestandteil die-
ses Abschnitts ist auch die neue Brücke
über die Bahnlinie. Die Rodungsarbeiten
und die archäologischen Arbeiten sind be-
reits abgeschlossen. Momentan sind die
Spartenträger im Einsatz.
Foto: Betz

Rothenturmer Straße/Niederfeld

Die baufällige Brücke über das ehemalige
Eriag-Gleis in Niederfeld ist nicht mehr not-
wendig und wurde daher inklusive der
Rampen zurückgebaut. Noch bis Herbst
wird nun die Rothenturmer Straße auf Hö-
he der bestehenden Bebauung ausgebaut
(sechs Meter breite Fahrbahn, zwei Meter
Park- und Grünstreifen und beidseitige
Gehwege). Ebenfalls erneuert werden die
Straßenbeleuchtung und beide Bushalte-
stellen. Die Kosten betragen rund 850000
Euro. Foto: Betz

Neugestaltung Fußgängerzone

Die gesamte Fußgängerzone wird in den
kommenden Jahren erneuert. In der Lud-
wigstraße und der Theresienstraße wird
vom Schliffelmarkt bis zur Luftgasse ein
mittig verlaufendes, breites Band verlegt.
Die dortigen Bewegungs- und Aufenthalts-
flächen können für Außengastronomie,
temporäres Grün, Aufsteller oder Veran-
staltungen genutzt werden. Der Abschnitt
von der Mauthstraße bis zum Paradeplatz
wird von April 2018 bis Ende 2019 in An-
griff genommen. Foto: Friedl



In Ingolstadt gibt es die meisten öffent-
lich geförderten Wohnungen pro 1000 Ein-
wohner: Mit 42 Sozialwohnungen liegt In-
golstadt auf dem ersten Platz vor Re-
gensburg. Der bayerische Durchschnitt
liegt bei 30 Wohnungen pro 1000 Ein-
wohner. Im Vergleich der acht Groß-
städte Bayerns verfügt Ingolstadt mit 8,7

Prozent gemessen am Gesamtwohnungs-
bestand prozentual über die höchste Zahl
an Sozialwohnungen. Von 65000 Woh-
nungen sind rund 6000 Wohnungen öf-
fentlich gefördert. Somit ist fast jede elf-
te Wohnung in Ingolstadt eine Sozial-
wohnung.

„Maßnahmen sind erfolgreich“

„Ingolstadt wird dem Anspruch an eine
soziale Stadt weiterhin gerecht. Annä-
hernd jede elfte Wohnung ist eine Sozi-
alwohnung – das bietet keine andere bay-
erische Großstadt ihren Bürgern“, betont
Oberbürgermeister Christian Lösel. Rech-
net man die etwa 3200 Wohnungen hin-
zu, die zwar aus der Mietpreisbindung ge-
fallen sind, aber zu ähnlich günstigen Kon-
ditionen vermietet werden, ist sogar jede
siebte Wohnung in Ingolstadt eine So-
zialwohnung oder in der Miete vergleich-
bar. „Das zeigt deutlich, dass unsere Be-
strebungen und Maßnahmen im Bereich
des sozialen Wohnungsbaus erfolgreich
sind – und vor allem auch für sozial Schwä-
chere viel neuer Wohnraum geschaffen

wird“, so der Oberbürgermeister weiter.
„Die aktuellen Zahlen belegen, dass wir
mit unserem Fokus auf den sozialen Woh-
nungsbau auf dem richtigen Weg sind. Wir
werden uns aber auf dem bisher Er-
reichten nicht ausruhen, sondern mit vol-
ler Kraft weiter bauen. Aktuell gehören der
Gemeinnützigen Wohnungsbaugesell-
schaft (GWG) rund 7000 Wohnungen. Bis
2020 wird sich der Wohnungsbestand auf
8500 Wohnungen steigern und anschlie-
ßend bedarfsgerecht um weitere 150 bis
200 Wohnungen jährlich wachsen“, be-
tont Lösel. „Solange Ingolstadt so stark
wächst, werden wir weiter unablässig bau-
en. Die GWG hat ausrechend Geld zur Ver-
fügung. Einziger begrenzender Faktor ist
der Grunderwerb.“

21 Prozent Zuwachs

Auch vom allgemeinen Wohnungsbau
gibt es Erfreuliches zu vermelden: Bei den
Baufertigstellungen liegt Ingolstadt im Ver-
gleich der acht bayerischen Großstädte
vorn: In den Jahren 2002 bis 2016 ver-
zeichnete Ingolstadt insgesamt einen pro-
zentualen Zuwachs an neuen Wohnun-
gen von über 21 Prozent. Dieser Wert ist
fast doppelt so hoch wie der Durch-
schnitt der anderen Städte mit elf Pro-
zent. Zwischen 2002 und 2016 wurden ins-
gesamt 11430 Wohnungen fertiggestellt.

Geförderte
Wohnungen

Öffentlich geförderte Wohnungen pro
1000 Einwohner:

Ingolstadt 42
Regensburg 36
Würzburg 34
Nürnberg 31
München 29
Augsburg 28
Erlangen 28
Fürth 17

Die GWG steigert ihren Wohnungs-
bestand bis 2020 von derzeit 7000
Wohnungen auf rund 8500. Foto: Betz

Anteil der
Sozialwohnungen
Prozentualer Anteil der Sozialwoh-
nungen am gesamten Wohnungsbe-
stand:

Ingolstadt 8,7 Prozent
Regensburg 6,2 Prozent
Nürnberg 6,0 Prozent
Würzburg 5,7 Prozent
Augsburg 5,6 Prozent
München 5,5 Prozent
Erlangen 5,0 Prozent
Fürth 3,4 Prozent

Wohnen

Spitzenplatz für Ingolstadt
Bei öffentlich geförderten Wohnungen ganz vorn dabei
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Radeln entlang der Donau, Einkaufen im
Ingolstadt Village, Stadtspaziergänge auf
den Spuren berühmter und berüchtigter
Persönlichkeiten – die Palette an Frei-
zeitangeboten in Ingolstadt ist breit. Dass
die Ingolstädter und -innen diese Mög-
lichkeiten gern wahrnehmen, ist unbe-
stritten. Doch auch immer mehr Gäste und
Besucher der Donaustadt zieht die at-
traktive Vielfalt an. Dies bestätigt die In-
golstadt Tourismus und Kongress GmbH
bei einem Blick auf die Jahresbilanz 2017
im Ingolstädter Tourismus.

308658 Gäste besuchten im vergange-
nen Jahr die Donaustadt. Das sind 4,5 Pro-
zent mehr als im Vorjahr. Auch bei den
Übernachtungen (513741) gab es 2017
ein leichtes Plus gegenüber 2016 zu ver-
zeichnen. Ein weiteres Rekordjahr im In-
golstädter Tourismus also, das zeigen die
aktuellen Zahlen des Bayerischen Lan-
desamtes für Statistik und Datenverar-
beitung. Doch weit mehr als über diese Zu-
wächse freut man sich bei der Ingolstadt
Tourismus und Kongress GmbH über ei-
ne Entwicklung, die erst bei genauerer
Analyse der Ingolstädter Tourismussta-

tistik zum Vorschein kommt: das über-
durchschnittliche Wachstum im Freizeit-
tourismus.

Gerade in den Sommermonaten, in de-
nen jedes Jahr aufgrund von Betriebsfe-
rien und hohem Urlaubsaufkommen ge-
wöhnlich ein deutlich gemindertes Ge-
schäftsreiseaufkommen in Ingolstadt fest-
gestellt werden kann, hat man in den letz-
ten Jahren einen erfreulichen Gegentrend
erkannt: So lag der Zuwachs bei den Über-
nachtungen in den Monaten Juli bis Sep-
tember mit 4,9 Prozent höher als im bay-
erischen Durchschnitt, der von der Fe-
rienzeit im Allgemeinen eher profitiert. Dies
bedeutet, dass der Anteil der Freizeitgäs-
te kontinuierlich zunimmt. „Es zeigt, dass
unsere zahlreichen Maßnahmen der tou-
ristischen Werbung, insbesondere für die
Zielgruppe der Freizeitgäste, greifen“, ist
Dr. Jürgen Amann, Kongressmanager und
Prokurist bei der Ingolstadt Tourismus und
Kongress GmbH, davon überzeugt, dass
der Freizeittourismus für Ingolstadt ein ho-
hes Potenzial birgt. Aus diesem Grund hat
die Ingolstadt Tourismus und Kongress
GmbH auch das Konzept der touristi-

schen Themenjahre entwickelt, in deren
Rahmen jedes Jahr themenorientierte An-
gebote gebündelt und zielgruppenspezi-
fisch vermarktet werden.

In diesem Jahr steht dabei vor allem
das Jubiläum 200 Jahre Frankenstein in In-
golstadt im Fokus der Marketingaktivitä-
ten, mit eigenen Broschüren, einer aus-
führlichen Online-Kampagne und attrakti-
ven Messeauftritten. Auch das Thema
Radfahren nimmt 2018 eine hervorgeho-
bene Stellung ein, zumal Radwandern ein-
mal mehr im Trend liegt. Und mit dem
Donauradweg sowie der Lage inmitten ei-
ner der schönsten Regionen Deutsch-
lands hat Ingolstadt auch in diesem Frei-
zeitsegment für Bürgerinnen und Bürger
sowie Gäste gleichsam einige Pfründe.
„Diese bringen wir ab 2018 in das vom Ver-
band „Tourismus München-Oberbayern
e.V. initiierte Leitprojekt WasserRadl-
Wege ein“, erklärt Amann weiter. Bei die-
sem Projekt handelt es sich um ein ober-
bayernweites Netzwerk von überregiona-
len Radwegen, auf denen Radwanderer
aus dem In- und Ausland ganz Oberbay-
ern erfahren können.

RadelnentlangderDonau istnureineder
vielenFreizeitmöglichkeiten,die Ingolstadt
zubietenhat. Foto: ITK

ITK

Frankenstein und Radwandern
Freizeittourismus in Ingolstadt nimmt weiter zu



Sparkasse

Einfach und sicher einkaufen
Mit paydirekt unkompliziert im Internet bezahlen

Einfach und sicher im elektronischen Han-
del bezahlen – dafür steht paydirekt. Rund
1,7 Millionen Kunden in Deutschland haben
sich bereits für das gemeinschaftliche Be-
zahlverfahren der Sparkassen, Genossen-
schaftsbanken und privaten Banken regis-
triert.

Was paydirekt so besonders macht

Paydirekt ist eine kostenlose Zusatz-
funktion des eigenen Girokontos. Anders
als bei alternativen Onlinebezahldiensten
sind weder zwischengeschaltete Konten
noch Drittanbieter erforderlich, um im In-
ternet einzukaufen. Als paydirekt-Kunde hat
man dabei mehrere Möglichkeiten, den

Überblick über seine Käufe zu behalten: Al-
le paydirekt-Transaktionen sind entweder
im Onlinebanking sichtbar oder man wirft ei-
nen Blick in das eigene Kundenkonto von
paydirekt. Die dritte Variante: man nutzt die
paydirekt-App für iOS oder Android und lässt
sich über Zahlungen in Echtzeit oder mit
Push-Nachrichten zu jedem Einkauf infor-
mieren.

100 Prozent made in Germany

Die Abbuchung für den Interneteinkauf er-
folgt bei paydirekt über das Girokonto, ge-
nauso wie man es vom Bezahlen mit der Gi-
rocard im Laden kennt. Es werden keine
Zahlungsinformationen an Dritte weiterge-

geben, da alle Zahlungsdaten auf deut-
schen Bankservern und nach den strengen
deutschen Datenschutzbestimmungen ver-
arbeitet werden. Es findet auch keine Wei-
tergabe von Warenkorbinformationen statt,
beispielsweise zu Werbezwecken. Kein
Wunder, dass paydirekt beim Test des Com-
putermagazins CHIP 2017 den ersten Platz
in der Kategorie Datenschutz gewonnen hat.

Das Händlernetz wächst stetig

Innerhalb des vergangenen Jahres hat
sich die Zahl der Händler, die paydirekt als
Zahlungsvariante anbieten, verdreifacht.
Insgesamt sind das inzwischen über 1400
Anbieter.

Rund 1,7 Millionen Kunden in Deutschland haben sich bereits für
das Online-Bezahlverfahren paydirekt registriert. Fotos: Sparkasse
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Darunter befinden sich mit Media Markt,
Alternate und Otto.de drei der zehn um-
satzstärksten Onlineshops in Deutschland.
Neuerdings kann man auch beim Drogerie-
markt Rossmann online einkaufen – mit
paydirekt. Dabei ist immer vorteilhaft für alle
paydirekt-Kunden: Zahlreiche Onlineshops
bieten besondere Rabatte speziell für ihre
Kunden an, die sich für diese Zahlungsme-
thode entschieden haben. Welche Online-
händler aktuell paydirekt anbieten, findet
man hier. Anmelden geht einfach, schnell
und sicher.

Die Registrierung geht schnell und ist kos-
tenlos:

n Zuerst meldet man sich im Online-
banking-Bereich der Sparkasse an.

n Anschließend legt man seinen persön-
lichen paydirekt-Nutzernamen und ein
Passwort fest.

n Die Anmeldung gibt man dann mit einer
TAN frei und bestätigt den Aktivierungs-
link, den man per E-Mail erhält.

n Schon hat man sich erfolgreich für paydi-
rekt registriert und kann direkt mit dem
Shoppen loslegen.

Ab sofort kann man mit einem guten Ge-
fühl einkaufen. An der Kasse des Online-
shops wählt man paydirekt als Zahlungs-
methode und bezahlt die Einkäufe in Zu-
kunft einfach, sicher und direkt.

Unter der Vorteilsseite findet man aktuelle
Rabatte und attraktive Aktionen der teilneh-
menden Händler.

Bei paydirekt bezahlt man die Einkäufe in Zukunft einfach, sicher und direkt.



Es ist fast 20 Jahre alt und stark gefragt: das
Parkhaus Hauptbahnhof West mit über 800
Stellplätzen. Ob für Pendler oder für Rei-
sende, die von Ingolstadt aus in die weite
Welt starten. Diese Parkeinrichtung ist opti-
mal gelegen, nur wenige Gehminuten von
den Bahnsteigen entfernt, und wird somit
entsprechend stark frequentiert.

Das hat seine Spuren hinterlassen. Im
Laufe der Zeit hat sich eine Anzahl von
Schäden summiert, unter anderem in der
Bewehrung. Der Stahl im Beton, die tragen-

den Elemente der Hösch Additiv Decken
sowie der Stahl der Stützen und Deckenträ-
ger sind für die Tragfähigkeit des Bauwerks
verantwortlich und weisen Korrosion auf.
Diese hat sich durch das Chlorid, enthalten
in Tausalzen, gebildet. Deshalb saniert der
Betreiber der städtischen Parkeinrichtun-
gen, IFG, die Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft der Stadt Ingolstadt, das Parkhaus
Hauptbahnhof West. Die Maßnahme erfolgt
in zwei Bauabschnitten. Diese ermöglichen
es, dass trotz der Sanierung immer über 300
Parkplätze zur Verfügung stehen. Und so

funktioniert es: Der erste Bauabschnitt dau-
ert vom 19. März bis voraussichtlich 21.
September. In diesem Zeitraum werden die
Ebenen 5 bis 8 generalsaniert. Damit ste-
hen die Ebenen 1 bis 4 den Autofahrern
komplett zur Verfügung. Südlich des Park-
hauses Hauptbahnhof West ist zudem eine
weitere Baumaßnahme zu beobachten: die
Errichtung einer Rampe, und diese hat zwei
Funktionen. Im ersten Bauabschnitt dient es
den Baustellenfahrzeugen, um in das Inne-
re der Parkeinrichtung zu gelangen. Im
zweiten Bauabschnitt, der am 18. März
2019 beginnt und im September 2019 en-
det, erreichen über diese Rampe die Auto-
fahrer die frisch sanierten Ebenen 5 bis 8.
Denn dann stehen die Ebenen 1 bis 4 auf
dem Maßnahmenplan. Übrigens wird auch
dem Thema „Elektromobilität“ Rechnung
getragen. So werden im Parkhaus Haupt-
bahnhof West Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge errichtet. Die geplanten Kosten
für die Sanierung belaufen sich auf rund 5,3
Millionen Euro netto.
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Das Parkhaus Hauptbahnhof West wird ab dem 19. März saniert. Während
der Maßnahme stehen stets über 300 Parkplätze bereit. Foto: IFG Ingolstadt

Die Sanierung umfasst:
n Abtragung der mit Chlorid belasteten

Betonelemente in der Decke.

n Oberflächenbeschichtung für die Be-
tonelemente, die künftig das Eindrin-
gen von Chlorid verhindert.

n Anpassung der Elektrotechnik auf den
neuesten Stand.

n Anpassung der Brandmeldeanlage auf
die heute gültigen gesetzlichen An-
forderungen.

Informationen
Zusätzliche Parkmöglichkeiten gibt es
in der Martin-Hemm-Straße: das
Parkhaus Hauptbahnhof Ost mit über
200 Parkplätzen und über 300 Stell-
plätzen auf Freiflächen.

IFG

Sanierung des Parkhauses
Hauptbahnhof West
Während der Maßnahme trotzdem über 300 Parkplätze zur Verfügung


